
Starkes Programm zum Jubiläum
Bei den Kaisersaalkonzerten sind von Juni bis August sechs hochkarätige Auftritte im
Prunksaal des Füssener Barockklosters St. Mang geplant. Demnächst gibt es Tickets.

Von Markus Röck

Füssen Zu ihrem 75-jährigen Jubilä-
um warten die Kaisersaalkonzerte
im Füssener Barockkloster St.
Mang mit einigen musikalischen
Leckerbissen auf. Alle Künstlerin-
nen und Künstler, die im barocken
Prunksaal auftreten, haben trotz
ihres teils noch jugendlichen Al-
ters bereits Preise gesammelt oder
stehen am Beginn einer großen
Karriere. Den Auftakt gibt am Frei-
tag, 12. Juni, ein alter Bekannter
mit einem Heimspiel: der Cellist
und Träger des Kultur- und Kunst-
preises der Stadt Füssen, Professor
Julius Berger. Er bringt dazu den
Pianisten José Gallardo mit. Das
Saisonfinale bestreitet am Don-
nerstag, 13. August, „Spark – die
klassische Band“, die schon mehr-
fach in Füssen für Furore sorgte.

Ein kleines Geburtstagsge-
schenk ans treue Publikum ist laut
Kulturamtsleiterin Karina Hager,
dass in diesem Jahr sechs Konzerte
auf dem Programm stehen, eines
mehr als zuletzt gewohnt. Wäh-
rend die knapp 50 Abonnenten –
ihre Zahl ist über die vergangenen
Jahre konstant geblieben – bereits
Gelegenheit hatten, ihre Abos zu
verlängern, gehen die übrigen der
insgesamt 127 Plätze ab Dienstag,
24. März, in den Einzelverkauf.
Selbstverständlich sei es auch
dann noch möglich, Abos abzu-
schließen, betont Kulturamtsleite-

rin Hager. Allerdings könne man
dann nicht mehr garantieren, dass
der Wunschplatz in jedem der
sechs Konzerte noch zur Verfü-
gung steht. Es war der 8. Juli 1951,
als mit dem ersten Konzert im da-
mals noch Fürstensaal genannten
Prunkraum ein lang gehegter
Wunsch der Füssener Musiklieb-
haber in Erfüllung ging. Barocke
Klänge sorgten mit dem von Ker-
zen beleuchteten prachtvollen
Ambiente für eine festliche Atmo-
sphäre. Die Initiative hatte der Lei-
ter der städtischen Singschule
Hanns Lang ergriffen, der dafür
sorgte, dass die neue Reihe von An-
fang an auf einem hohen künstleri-
schen Niveau stand. Er gewann be-
kannte Trios und Quartette, das
Münchner Kammerorchester so-
wie namhafte Solisten wie Elly
Ney trotz bescheidener Honorare
für Auftritte in Füssen. Die Stadt
unterstützte Lang, indem sie den
Saal unentgeltlich zur Verfügung
stellte. Das finanzielle Risiko ver-
lieb jedoch anfangs beim Sing-
schulleiter, der in den ersten Jah-
ren einen großen Teil seines Ein-
kommens in die Konzerte inves-
tierte, während seine Frau mit ih-
rem Geschäft den Lebensunterhalt
für sich und die beiden Söhne be-
stritt. Aus einer Aufstellung von
1959 geht dann hervor, dass sich
die Konzertreihe inzwischen fest
etabliert hatte und die öffentliche
Hand das durch Zuschüsse aner-
kannte. Bis zu seinem Tod im Jahr

1968 organisierte Lang die Konzer-
te noch in Zusammenarbeit mit
der Kurverwaltung. Oberlehrer
Schweiger führte sie in seinem
Sinn weiter, ehe er die Aufgabe
1972 an Alfons Nieberle übergab.
Der war mit der Materie bestens
vertraut und hatte oft Zeitungskri-
tiken über die Konzerte verfasst.
Von 1973 bis 1983 unterstützte ihn
Christa Schoenefeld von der Kur-
verwaltung. Nach der Gründung
des städtischen Kulturamts be-
treute dessen Leiterin Cilly Kahle
gemeinsam mit Nieberle die Kon-

zertreihe, bis sie 1989 in den Ruhe-
stand trat. Seitdem führt Karina
Hager die Konzertreihe fort, die
mittlerweile die Leitung des Kul-
turamts übernommen hat.  Das
Ziel der Konzertreihe ist aber über
all die Jahre konstant geblieben:
dem Publikum in einem einmali-
gen Ambiente hohen Kunstgenuss
zu bieten. Seit 2001 werden neben
klassischer Kammermusik auch
Jazz und Cross-over geboten. Seit
2003 belebt zudem das Festival
Vielsaitig den Kaisersaal regelmä-
ßig musikalisch.

Wenn „Spark - die klassische Band“ auf der Bühne steht, ist voller (Körper-) Einsatz angesagt, wie hier bei ihrem Auftritt im Coronajahr 2021 im Kaisersaal. Am
13. August bestreitet das Quintett das Saisonfinale der Kaisersaalkonzerte in Füssen. Foto: Markus Röck (Archiv)

Das steht heuer im Programm

• Julius Berger (Cello) bringt zum
Auftakt am Freitag, 12. Juni, seinen
langjährigen Weggefährten José Gal-
lardo (Klavier) mit.
• „Von Freude und Götterfunken“
heißt das Programm des Amatis
Trios mit Klarinettist Ib Hausmann
am Donnerstag, 25. Juni.
• Drei dänische/polnische Novo
(Streich-) Quartet, das von der BBC
und der Danish Arts Foundation ge-
fördert wird, kommt am Freitag, 3.
Juli.
• Zwei junge Frauen formen das Duo
Smirnova-Kowollik, das vom Deut-
schen Musikrat gefördert am Diens-
tag, 14. Juli, im Kaisersaal spielt.
• Die aus Marktoberdorf stammende
junge, höchstdekorierte Gitarristin
Laura Lootens bringt am Freitag, 7.

August, den Kontrabassisten Domi-
nik Wagner mit.
• „Bohemian Spirit“ nennt „Spark –
die klassische Band“ ihr aktuelles
Programm, das sie am Donnerstag,
13. August, präsentiert.

Alle Konzerte beginnen um 19 Uhr
im Kaisersaal. Karten gibt es ab
Dienstag, 24. März, für 36 Euro, er-
mäßigt 33 Euro, Schüler und Studie-
rende 20 Euro (bei Spark: 39/36/20
Euro) im Vorverkauf in der Tourist
Info Füssen am Kaiser-Maximilian-
Platz sowie bei Allgäuticket unter Te-
lefon (0831) 2065555 oder www.all-
gaeuticket.de.

Abos gibt es für 192, 168 bzw. 96
Euro im Kulturamt der Stadt Füssen,
Telefon (08362) 903 146 oder kul-
tur@stadt-fuessen.de

Junge Freude am Singen steckt an
Mit einem spritzig-witzigen 30-Minuten-Konzert im Pfarrheim wird der Jugendchor Nesselwang um Nachwuchs.

Sieben verschiedene Ensembles bietet Leiter Andreas Dasser für alle Altersgruppen an.

Von Martina Gast

Nesselwang Nach dem Sonntagsgot-
tesdienst um kurz nach zehn Uhr
füllte sich das Pfarrheim in Nessel-
wang bis zum Rand mit Besuche-
rinnen und Besuchern. Zu einem
kurzweiligen Stelldichein unter
dem Motto „10 nach 10“ hatte der
Nesselwanger Jugendchor samt
Chorleiter Andreas Dasser eingela-
den. In weinrotem Zwirn präsen-
tierten die jugendlichen Sängerin-
nen und Sänger über 30 Minuten
ein witziges und spritziges „Baru-
didumm“. Mit charmanten Anmo-
derationen und kreativer Perfor-
mance wurde der „Mambo“ (Her-
bert Grönemeyer), Queens „Don´t

stop me now“ oder auch der 30er-
Jahre-Schlager „Heut kommt der
Hans zu mir“ zum Besten gegeben.

„Es geht in erster Linie um die
Freude am Singen“, erklärt Dasser
das Erfolgskonzept seiner sieben
Kinder- und Jugendchöre. Vom
Zwergenchor, geht es in den Bu-
ben- und Mädchenchor. Danach
dürfen die jungen Sängerinnen
und Sänger in den Teeniechor
wechseln. „Interessierte Buben im
Alter von zehn bis 14 Jahren sind
herzlich eingeladen, ganz unver-
bindlich bei einer Teeniechor-Pro-
be herein zu schnuppern. Hier sin-
gen viele singbegeisterte Mädchen
Lieder in verschiedenen Stilen und
Sprachen oder aktuelle Hits aus
Radio und Internet“, ermuntert

Dasser Interessierte. Mit 14 Jahren
geht es dann in den Jugendchor.

Am Ende eines rundum gelun-
genen Konzerts war eines klar:
Wenn so viel Talent auf der Bühne
steht wie beim Jugendchor Nessel-
wang, wird auch aus einem Kon-
zert im kleinen Rahmen ein Erleb-
nis. Das Publikum dankte dem
Chor mit begeistertem Applaus
und hoher Spendenbereitschaft in
den bereitgestellten Körbchen. Ein
Teil der Zuwendung fließt direkt in
die Jugendarbeit der Chöre, ein
Anteil wird zur Reparatur des
Pfarrheim-Flügels Verwendung
finden. Nähere Infos zu den Nes-
selwanger Nachwuchschören er-
teilt Andreas Dasser (andreas.das-
ser@bistum-augsburg.de).

Der Jugendchor Nesselwang begeistert mit seinem Konzertformat „10 nach
10“ die vielen Besucherinnen und Besucher im voll besetzten Pfarrheim.
Foto: Martina Gast

Premiere für
neuen Dirigenten
Harmoniemusik Füssen

veranstaltet Jahreskonzert

Füssen Unter einem besonderen
Vorzeichen steht diesmal das tra-
ditionelle Jahreskonzert der Har-
moniemusik Füssen am Samstag,
21. März, ab 19.30 Uhr in der Mensa
der Grund- und Mittelschule Füs-
sen: Es ist das erste unter der Lei-
tung des neuen Dirigenten Chris
Ekkelboom. Gemeinsam mit den
Musikerinnen und Musikern hat er
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm zusammengestellt, das
klassische Blasmusik, sinfonische
Werke und bekannte Melodien ver-
eint. Der Eintritt ist frei, Spenden
sind jedoch willkommen und kom-
men der Jugendarbeit des Vereins
zugute.

Den Auftakt gibt das festliche
Werk „Gaudiubilate“ von Thiemo
Kraas mit strahlenden Fanfaren
und mitreißender Energie. Früh-
lingshafte Klänge verspricht an-
schließend „Sound of Spring“ von
Fritz Neuböck. Einen ruhigen, ge-
fühlvollen Kontrast bildet das be-
kannte „Andante Cantabile“ von
Peter Tschaikowsky in einer Bear-
beitung für Blasorchester. Mit der
Suite „Les Papillons“ von Coby
Lankester entführt das Orchester
musikalisch in die Welt eines ro-
mantischen Balletts, bevor mit
„Toccata for Band“ von Frank
Erickson ein schwungvoller Ab-
schluss des ersten Konzertteils
folgt. Nach der Pause erklingt mit
„Pastime with Good Company“, ei-
nem Renaissance-Lied, das auf den
englischen König Heinrich VIII.
zurückgeht. Außerdem stehen ein
feierlicher Choral von Pavel Staněk
sowie das Solostück „Nuits
Blanches“ von Alain Crepin auf
dem Programm. Dabei übernimmt
Sami Bagci den Solopart am Saxo-
fon. Ein besonderer Programm-
punkt ist die Blasorchesterfassung
der ABBA-Ballade „The Way Old
Friends Do“. Dieses Stück wird von
Jana Stempfle dirigiert, die derzeit
an einem Dirigentenkurs teil-
nimmt und dabei praktische Er-
fahrungen sammelt. Den Ab-
schluss bildet das eindrucksvolle
Werk „Devil’s Tower“ von Thomas
Doss, das eine alte Sage musika-
lisch erzählt. Durch den Abend
führt Dr. Paul Wengert, der das Pu-
blikum mit Hintergrundinforma-
tionen zu den einzelnen Stücken
begleiten wird. (pm)

Fotografenhinweis
Die meisten Leser senden uns Fotos
per E-Mail. Um diese digitalen Bilder
für unseren Druck auch verwenden zu
können, müssen sie im jpg-Format
vorliegen und zwischen 500 kB und 5
MB groß sein. Außerdem dürfen sie auf
keinen Fall in eine Word-Datei einge-
bettet sein.

Julia Tannhoff liest
„Hallo liebe Oma!“
Autorin lässt Szenen aus

ihrer Kindheit auferstehen

Lechbruck am See Eine unterhaltsa-
me und gleichsam spannende
Lese- und Signierstunde hat die
Autorin Julia Tannhoff im Lech-
brucker Siebenbürgerheim abge-
halten. Mit ihrem Buch „Hallo, lie-
be Oma!“ erinnerte sie an schöne
und lehrreiche Stunden in ihrer
Kindheit und brachte sie geschickt
vor. Musik gab es von Angela und
Helga in den Zwischenpausen, als
die Autorin von ihrer Vergangen-
heit erzählte oder eben die eine
oder andere Geschichte aus ihrem
Buch erzählte oder vorlas.

Es sind die kleinen Momente im
Leben, die uns plötzlich aus dem
Nichts heraus innehalten lassen.
Ein Geruch und man überlegt
nicht, woher er kommt, oder an
was er erinnern könnte. Man weiß
sofort, dass es ein bestimmter Duft
aus der Kindheit ist. Omas Haus-
flur, wenn es dort nach Dampfnu-
deln oder Brennsuppe roch. Man
schließt die Augen und sieht es ge-
nau vor sich: Ein kleines Kind steht
da, mit roten Wangen und vom
Spielen dreckigen Hosen. Lang
vergessene Abenteuer kommen
wieder in den Sinn.

In diesem Buch erzählt Tann-
hoff, oftmals aus der Sicht eines
Kindes, wie es so ist, unvoreinge-
nommen, neugierig und ehrlich
die Welt zu erkunden. Eine Reise
zurück in eine unbeschwerte Kind-
heit, voller spannender Erinnerun-
gen. An ihrer Seite die Oma in ihrer
lilafarbenen Kittelschürze. Viele
ihrer Geschichten führen zu einer
warmen und berührenden Reise in
die Vergangenheit. Sie lassen lang
vergessene Momente der Zuhörer
wieder zurückkehren. (fis)

Julia Tannhoff liest im Lechbrucker
Siebenbürgerheim aus ihrem Buch
„Hallo, liebe Oma!“ Foto: Stefan Fichtl

„Lechflimmern“
entführt in die Stille

Gezeigt wird „Das
Flüstern der Wälder“

Füssen In einer Welt, die immer lau-
ter und hektischer wird, lädt die
Filmkunstreihe „Lechflimmern“
zu einer stillen Auszeit ins Alpen-
filmtheater Füssen ein. „Das Flüs-
tern der Wälder“ heißt der Doku-
Streifen, der am Dienstag und
Mittwoch, 24. und 25. März, jeweils
ab 17.30 und 20 Uhr läuft.

An einer Tanne in den Vogesen
hat Michel Munier seinen ganz be-
sonderen Platz gefunden. Über
800 Nächte hat er dort lauschend
und beobachtend verbracht. Im-
mer auf der Suche nach Füchsen,
Rehen, Hirschen, Luchsen und
dem geheimnisvollen König der
Wälder: dem Auerhahn. Sein Sohn
Vincent teilt diese Leidenschaft
seit er zwölf ist. Von seinem Vater
hat er gelernt, die Spuren der Tiere
zu lesen. Er kennt die Plätze, an de-
nen sie fressen, jagen, ihre Nester
bauen und schlafen. Mittlerweile
ist auch schon sein Sohn Simon
Teil des Trios aus Vater, Sohn und
Enkel, das regelmäßig in die atem-
beraubende Schönheit der Natur
reist.

Nach der mit einem César aus-
gezeichneten Natur-Doku „Der
Schneeleopard“ gelingt es dem
französischen Wildtierfotografen
und Dokumentarfilmer Vincent
Munier nun, auch die poetischen
Klänge des Waldes einzufangen.
(pm)
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